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 f Was hat Sie im CVJM Lohra bewogen, eine 
Initiative im Blick auf die Mitgliederzahlen 
zu starten?

Yannic Drewlies (YC) : Mit Blick auf unsere Mit-
gliedsstatistik mussten wir feststellen, dass wir in 
den drei Jahren zuvor lediglich eine neue Mitglied-
schaft aufwiesen. Unsere Statistik zeigte, dass wir 
besonders im Segment junger Mitglieder unter 25 
Jahren schwach aufgestellt waren, obwohl unser 
Verein auf Kinder- und Jugendarbeit fokussiert 
ist. Hierbei ist uns aufgefallen, dass gerade Teil-
nehmende unserer Angebote keine Mitgliedschaft 
abgeschlossen hatten. Zwar standen diesem auch 
wenige Vereinsaustritte gegenüber, allerdings er-
kannten wir an dieser Stelle Potential, unsere Mit-
gliederstruktur nachhaltig zu stärken.

 f Welche Strategie haben Sie gewählt und 
was hat Ihnen geholfen, diese Strategie zu 
finden?

YC: Unsere Strategie war ziemlich simpel. Wir woll-
ten offen auf Teilnehmende und Mitarbeitende 
unserer Gruppen zugehen und ihnen die Struk-
turen des Vereins sowie die Vorteile einer Mit-
gliedschaft aufzeigen. Hierzu haben wir eine Art 
Werbebrief entworfen, indem wir die wichtigen 
Eckpunkte einer Mitgliedschaft in unserem Ver-
ein dargelegt haben. Diesen haben wir im Dialog 
an unsere Zielgruppe verteilt. Für uns war hierbei 
allerdings wichtig zu betonen, dass eine Mitglied-
schaft freiwillig ist und keine Voraussetzung für 
die Teilnahme unserer Gruppen darstellt.

 f Welche Erfahrungen haben Sie dabei 
gemacht?

YC: Wir können auf durchweg positive Erfahrun-
gen zurückblicken. Bereits im Gespräch wurde 
uns mehrfach signalisiert, dass Teilnehmenden 
die Vereinsstruktur hinter unserer Arbeit nicht 
bewusst war. Mehrfach wurde Bereitschaft signa-
lisiert, in unseren Verein einzutreten und unsere 
Arbeit zu unterstützen. Viele freuten sich über die 
Einladung Mitglied zu werden und wollten gerne 
durch den Beitritt ihre Zugehörigkeit zum Verein 
ausdrücken sowie die Arbeit unterstützen. Dies 
spiegeln auch unsere Mitgliedszahlen wieder. Von 
ca. 40 angesprochenen Personen konnten wir 18 
neue Mitglieder gewinnen. Zum Vergleich: Unser 
Verein bestand vorher aus 71 Mitgliedern und 
nach unserer Aktion konnten wir einen Mitglie-
derzuwachs von rund 25 Prozent gewinnen. Die-
ses Ergebnis hat unsere Erwartungen bei weitem 
übertroffen.

 f Was würden Sie anderen CVJM im Blick auf 
Mitgliederzahlen im Nachhinein empfehlen?

YC: Ich möchte gerne anderen CVJM mit einer 
ähnlichen Thematik Mut machen. Ein offener Um-
gang mit dem Thema und direkte Kommunikati-
on, vor allem durch ein persönliches Gespräch, 
können viel bewirken. Heutzutage sind vielen, 
gerade auch Eltern von Teilnehmenden,  die Ver-
einsstrukturen unserer Arbeit unbekannt, so dass 
es wichtig ist, hierfür Bewusstsein zu schaffen. Der 
Dialog zwischen Verein, Mitgliedern und Teilneh-
menden ist in unserer Arbeit ein essentieller und 
wichtiger Bestandteil geworden.

Wie hält ein neu gegründeter CVJM  
durch?                                                                        
Krisenzeiten sind Zeiten, in denen Entscheidun-
gen getroffen werden müssen, die im Grunde 
schon seit einiger Zeit anstehen. Eine Krise ist die 
Zuspitzung einer Situation als Höhepunkt und 
auch als Wendepunkt, damit ist sie die Herausfor-
derung, Entscheidungen zu treffen für die Weiter-
entwicklung.

Eine Krise ist eine durchaus anstrengende Zeit, 
deswegen ist der Begriff eher negativ belegt. Kri-
senzeiten als Entscheidungszeiten sind aber im-
mer auch Chancen, weil bisher Verborgenes nun 
offensichtlich werden kann und weil die nötige 
Entscheidung anschließend die Kraft dafür frei 
setzt, Klarheiten zu schaffen, sich neu auszurich-
ten und das Entschiedene dann auch anzugehen. 
Mit der Entscheidung kann die Krise dann auch 
überwunden werden, denn letztlich macht ihre 
Dynamik aus, aus vermiedener Entscheidung ge-
lähmt zu sein.

Was hilft in einer Krise?                                                                                                                                   
Im allgemeinen ist es die Herausforderung, die Si-
tuation ehrlich zu betrachten und zu analysieren; 
das ungleiche Verhältnis zwischen Vorstellungen, 
Erwartungen und Realitäten offen zu legen; dem 
Raum zu geben, was „ans Licht will“; die Möglich-
keiten zu eruieren und dann eine Entscheidung zu 
treffen, die angemessen ist, um Wunsch und Wirk-
lichkeit miteinander zu verbinden.

Krisenzeiten nach der Gründung sind nichts Un-
normales, Krisenzeiten gehören grundsätzlich 
zum Leben, weil immer alles in Bewegung und 
in Veränderung ist und das gilt genauso für ein 
Vereinsleben und vor allem für die Jugendar-
beit. Das von vorneherein 
im Blick zu haben hilft 
für den emotionalen 
Umgang mit Krisen: 
sie sind normal!

Gründe für Krisen von neu gegrün-
deten CVJM:

 f Motivierte und engagierte Menschen, die 
die Gründung initiiert haben, verlassen 
den Verein

Initiative Zeiten sind letztlich immer mit den Men-
schen verbunden, von denen sie ausgehen.  Für 
die Entstehung von etwas Neuem sind Pioniere 
nötig, für den Bestand die Beständigen.

Menschen, die sich für eine Gründung engagieren 
sind wie ein Motor, der auch andere antreibt und 
gemeinsam wird damit eine Idee in die Umsetzung 
gebracht. Dafür sind sie auch immens wichtig. Aber 
es geschieht nicht selten, dass gerade die Antreiber 
dann nicht diejenigen sind, die über lange Zeit sich 
dann auch beständig im Verein engagieren. Ihre In-
itiative bringt sie oft dazu, immer wieder Neues zu 
suchen, das angetrieben werden soll.

Dieser erst mal gespürte Verlust ist für die geblie-
benen Mitarbeitenden, die damit in die erste Rei-
he gestellt werden, nicht einfach. Mit dem dann 
auf einmal fehlenden Engagement der Pioniere 
scheint auch die Kraft der Motivation erheblich 
geschwächt zu werden und das ist nicht zu unter-
schätzen. 

Aber von den Gaben her betrachtet braucht eine 
Bewegung mehr als ihre Pioniere und ist es da-
mit auch eine Chance, dass nach dem ersten 
Schwung nun die Stimmen der Beständigen ge-
fragt sind. Die realistischen Möglichkeiten der 
Arbeit und der Gemeinschaft brauchen ihre An-
passung, in gewisser Weise vielleicht sogar einen 
Neustart, und dennoch kann dieser folgende Start 
vielleicht der Eigentliche sein, der die Arbeit lang-
fristig prägen wird.

Also: eine positive Sicht darauf, dass Initiatoren 
nicht beständig sind, dass diese Entwicklung et-
was „Normales“ und zu bewältigen ist, kann in 
der Krise Kraft geben wie auch die Weisheit för-
dern, bei der Gründung von vorneherein darauf 
zu achten, nicht nur initiative Menschen an Bord 
zu haben, sondern eine gesunde Mischung.
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